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Iunqe Pferde .
Bon Panl Boldt .

^ er die blühende« Viesen kennt
Und die hingetragene Herde, •
®ie> das Maul am Winde, rennk:
^unge Pferde ! Zunge Pferde !

Ueber Gräben , Gräserstoppel
entlang der Rotdomhecken

^ ehk der Trab der scheuen Koppel,
wüchse , Braune , Schimmel, Schecken !

^unge Sommermorgen zogen
davon , sie wieherten.

Dolke warf den Blitz, sie flogen
Angst hin, gakoppierien.

gelten graue Nüstern mittern ,
Und dann nähern sie und nicken ,
^hre Augensterne zittem

j.
"*n den ragen Menschenbllcken.

httfal. --Vom jüngsten Tag ". Ein Almanach
«hzig Dichwng . ISIS. Kurt Wölfs Verlag ,

^ as verlorene Paradies .
Sfizze von Jan Falk .

^ »iiS ^ benH des 4. August 1915 in Warschau
W « * von Mund zu Mund lief , daß „sie"
Ktyt . "»OeT kämen, daß die Stunden der Herr -
" WitrtiL ^ stischen Doppeladlers über Polens

^ .gezählt seien, versank der an der Kreu -
itüt * sehr verkehrsreicher Straßen der

,
c^ ni>c Polizeiwachtmeister Kuzma Wasi-
/ ^?lstopnzmv in tiefes Brüten . Eigentlich

ia nicht an all diese Gerüchte von einem
?lt wj Deutschen. Seit einem Bierteljahrhun -

ai,sschon wie eine lebendige Sieges -
3 BnJJ [einem Posten ausgeharrt . Das Leben

*% ,;h
rJciltis- die Stadt wuchs , der Verkehr

^» ' Mößer / es tauchten immer wieder
i ^ ijnm 'tt*'onei - von Passanten auf . und er

k- s^Akr da, an derselben Stelle , unbeugsaui
JJti i£r wußte , daß e.s auf Erden nur

gab , Gott und den Zaren , welche
hhvLn einen Pakt auf ewige Zeiten geschlos-

Ach :> ®* Solange der Zar auf Rußlands hei-
saß , und der liebe Gott im Himmel

ihn kein« Macht der Welt von dieser
^ hö^

' ' "^ vertreibent . es sei denn , die oberste
/. «vis,- V Mit dieser obersten Behörde aber stand

Sutern Fuße . Er wußte dies und jenes
vorgesetzten, er konnte gefährlich wer -

ü. ° 8u*T nTu&tc man mit ihm rechnen. Es war
ersten Male in feinem Leben, daß Tol -

} "nt .. ^ "king. nachzudenken. — Nein , das
j% i*t uch wirklich nicht vorstellen , daß diese
tAt ? >-

°"öe nach Warschau kommen sollte . Eher
Ii. #. S ®p5l die Welt von Unterst zu oberst
N d<> 5 ^ ® war ja alles nur ein von den Fein -
Vilich ^ aierung , diesen Juden und Polen , ab-

^ . ^ rbreiteter Unsinn
'

i? W »
r J cch gewachsen nnd von starkem Leibes-

'tiL kröt t? " aufgedunsenes Gesicht und die dicke»
Nase, zeugten davon , daß er mit der

^ ewegung wahrhaftig nichts gemeinsames
Augen blickten streng und doch wie.

' 5 drein . Er war der Schrecken der
fä**. Wächter, Hökerinnen und aller

i^ ipcit
'
„

e* fluchte , wetterte und drohte von früh'
aüti ** wo und was es nur immer zu

«X? bös
' il0!̂ im Grunde genommen war er

|l ! f% e
'er Mensch. Er nahm, denn es nahmen

Merx^ utergebenen , die Schutzleute, auch seine
Ät , 5j ,

ecJJ ' die Kommissargehllfen , die Korn--
^ °u«»

° ^ °li»eimeister . die Oberpolizeimeister ,
Mkv & Ure usw. usw . . bis hinauf zu den
.v *» uittT?-

r°^ttt dieser Schmiergeldleiter , auf
w Stufen er selbst stand. Er nahm»vos ftrofc e Rußland besteht, muß jeder

nehmen , kraft derselben Ursache ,
mM
W<* Sii . M kraft derselben Ursache ,
ijÄit die am Meere oder an Flüssen
Vljkit S? zwingt , sich mit Fischfang zu be-

t, o seiner langjährigen Nebung in
. <Tvu _ oeg Nehmens , hatte er sich eine so her-
C 'toet ' fli ^ radezu akrobatische Gewandtheit
°di, ' scivt

'
n >5 er , wenn es daranf ankam , es ver-

i»« k. ^ Schmiergelder öffentlich zu nehmen ,
iiv Vsle»». - irgend jemand bemerkt hätte .

OÜA. O*1? Ttt 1a4t4 .iMt OJ,1<1• rt«• <i> «■ f UM $IA?I n«seinem Revier zu erzählen , daß er
i r,c fes Loch in seinem Handteller habe.
-̂ . . kommen, was will , ich bleibe hier,"

"w . l>eö+̂
°t>u ^ on:» in seinem Herzen . Die

> » " ud wankte unter den Salven der
l" , in . Läufer erzitterten in ihren Grund -

" tu !. . ^ ^ kk>>ik»o«id̂ iide f, .Scheiben stimmten klirrend in die
'Vi vo « « ??bmnfik ein . Der Straßenverkehr
?». jjj äV" Ute ®U Minute fieberhafter , allen
SÄffÜrii » vor dem Nahen des Feindes
W ^ ffei,nlu'̂ eercs-a&tciluiigwt der verschieden -
k ? djx g ?„^ u ' ' ffett zogen hastig und ungeordnet
M . 'örntci ,,l £ cm Cftcn Tolstopuzow aber

Er unbeweglich da wie eine Bild -
W ^ 'nc[ip „ s Swar die ironischen Blicke der
^ d»

^ er tT merkte , daß seine Antorität
^ Mit jeder Sekunde dahin-

k>if, „6rte si,k I >?" s' ug . lächerlich zu werden , doch
'» ^ ' -^ cht vom Fleck . Er war wie ver-

^ te völlig aufgehört darauf zu ach-
iieW *. ?" 1? vorOng . Die russischen

X Qit dioLs feudiicre , feit einem Jahr -
^ ick, Lvlyp eies untenvorfene Land festgewach -
° >°^ . ^ eli, ., » n" ^ ,w' uur mühevoll loslösen .
Mn und

°^ Ä ^ ^ ge aller Art Wagen ,*W ? fö5{&fv ^ 'tsuhren , hochbeladen mit der
!l°

^Mfßrrrr s enmter ' rollten durch die Straßen .
- Überall bloßer Anblick sonst genügt

^ en ' öu verbreiten , eilten durch
gewordene Schafe, zum Er -

veriammelteu Gafw .

In TolstopuzowS Hirn begann es zu dämmern .
Als er sah . wie Herr Zachoarko, der gestrenge
Kommissar seines Reviers « dessen Augen sonst im-
mer Blitze schlenderten, und aus dessen Mund
sich immer ein wahres Donnelnvetter von Schimpf-
Worten zu ergießen uslegte, bleich und entsetzt in
der Ecke einer DroWke zusammengekauert dasaß,
da begriff er endlich , daß es anfing bös zu wer -
den. Er beschloß jedoch, feinen Posten ohne aus -
drücklichen Befehl nicht zu verlassen. Der Befehl
aber kam nicht. Man hatte Tolstopnzow verges-
fen . Begleitet vom Donner der Geschütze sank
langsam die Nacht hernieder , er aber stand immer
noch da . Allmählich aber fing sein steifer Körper
an sich vornüberzuneigen nnd zu einem Frage -
zeichen zusammenzuschrumpfen .

Inzwischen gingen in der Stadt ungewöhnliche
Dinge vor . Es bildeten sich Komitees , eine Bür -
germiliz , — den verschiedenen Milizianten wnr -
den ihre Posten angewiesen. Man vergaß auch
nicht den Posten an jener Straßenkreuzung , an
welcher Tolstopuzow nun schon ein Vierteljahr -
hundert stand. Ein bescheiden gekleideter , junger
Man '.» mit weißer Armbinde stand plötzlich , wie
aus der Erde gewachsen , vor Tolstopuzow da .

„Wer bist du ? — Was willst du ?" — brüllte ihn
der Wachtmeister an .

„Ich gehöre zur Miliz , man hat mir deinen Po -
sten angewiesen ."

„Scher dich fort , wenn d >r dein Leben lieb ist.
"

Der jnnge Mann sah den Wachtmeister mitlei -
dig an , klopfte ihm freundschaftlich auf die Schul -
tor und sagte:

„Bist du denn verrückt geniorden ? — Du weißt
wohl noch nicht, was in ^ er Stadt vorgeht . Alle
deine Landslente sind schon längst drüben auf dem
anderen Weichselufer. Mach dich nur schleunigst
aus dem Staube ."

Die ohrenbetäubenden Explosionen der in die
Lnst gesprengten BMtärmtgazin « schienen seine
Worte zu bekräftigen . Tolstopuzow ließ seinen
Blick umherschweifen. £ ?de , leer , wie ausgestor¬
ben war es um ihn herum . Die letzten Kosaken -
Abteilungen der Rachhut gakoppierten durch die
Straßen . Endlich hatte er die Situation erfaßt .

„Zliich Väterchen Zar kann hin nichts mehr . hel¬
fen" — dachte er . — „Man wird wohl gehen müs-
sen ." Und sich an den jungen Milizianten wendend,
sagte er :

„Dn hast recht , Brüderchen . Nimm also meinen
Platz . in. Ich will doch lieber machen , daß ich
fortkomme. Vergiß aber ja nicht, daß ich wieder -
konmie . Verdirb mir nur das Publikum nicht,
halte die Bande streng im Zaum . Nn , leb wohl ."

Er ging fort , doch gleich daranf kehrte er wieder
zurück.

,nYch habe dir noch etwas sehr Wichtiges zu fisge >>.
Siehst du"

, sagte er /.u dem Miliziante » , ihm
einige Papierfetzen übergebend . — „hier hast du
alles zusammengestellt , was du brackchft. Deut
daran , daß du mich hier nur vertaten sollst und
verdirb mir mein Geschäft nicht . Dieser Bande
dar ? man nichts nachlassen."

Die Paviersehep enthielten xine la« ae List» ,m
St »ißeichändlern , Hausierern , Hökerinnen , Por -
tiers usw. , welche alle nun schon seit Jahrzehnten
ihr regelmäßiges Lösegeld an ihn gezahlt hatten .

Als einer der letzten Russen verließ er die Stadt .
Kaum war er am anderen Weichselufer angelangt ,
als auch die letzte Brücke in die Luft flog. Be-
täubt von der lteberfnlle des eben Erlebten ,
srlileppte er sich mühsam auf jenen fürchterlichen
Wegen herum , die nach dem Osten führten . Er
übernachtete unter freiem Himmel , — der Hun¬
ger peinigte ihn . Er wußte selbst nicht, wohin er
ging , doch er ging , getragen von den gewaltigen
Fluten des Rückzugs . Er sah da Dinge genug ,
die allmählich in ihm den Glauben daran ertöte -
ten , was er sein ganzes Leben hindurch für etivas
Unerschütterliches gehalten , — die Macht des Za -
ren hatte also doch ihre Grenzen .

Eines Nachts, als er mühsam durch d« Rvkitno -
Sümpfe watete , erinnerte er sich vergangener Zei-
ten , des verloreneu Paradieses , nnd er dachte :
„Bielleicht komme ich wieder , vielleicht auch nicht .
Doch sollte ich anch wiederkommen , so wird es mir
doch niemals mehr gelingen , der Knzma Wassi -
liewitsch Tolstopuzow zu sein, der so viele Jahre
hindurch Herrscher seines Reviers ge:vesen . Meine
Herrschaft ist zu Ende . Ber -flucht, hätte ich mir
doch wenigstens ein paar hundert Rnbelchen von
ihm geben lassen für das gute Plätzchen . . . . ich
Dummkopf ! . . .

"
Und dieser Gebanke war es, der ihn jetzt mehr

peinigte , als alle die anderen .

Kriegswunder aus alter Zeit .
Von Julius Knopf.

Es ist selbstverständlich, daß heutzutage kein
Krieger mehr an Hexentmn , Zauberei und sonst¬
wie gearteten und überirdischen Hokuspokus
glaubt . An derlei Wahngebilden waren hinge-
gen Altertum und Mittelalter überreich .

Ich denke an den kriegerischen Persens der
Griechen , der mit seiner gefährlichen Waffe , dem
Medusenhaupt , alle seine Feinde spielend über -
wand , indem er sie zu leblosen Steinen verwan -
delte . Der mutige Jüngling und Halbgott —
ein Sohn der Danae und des weiberttebenden
alten Schwerennöters Zeus — schnitt dem schla-
senden Ungeheuer Medusa , einer der sechs Töch -
ter des Phorkns , das Haupt ab. Das besaß die
Zauberkraft , alle Menschen, denen es entgegen -
gehalten wurde , in Steine zu verwandeln .

Derart wurde die Gorgo dem streitbaren Per -
fens ein unschätzbares Kampfmittel , das ihn aller
seiner Widersacher mit Leichtigkeit entledigte .
So schildert der Mythos , wie Persens als glück¬
licher Bräutigam seiuer Andromeda beim Hoch¬
zeitsmahl den früheren Freier seiner Brant ,
ihren Onkel Phineus , und dessen Mannen abtat .
An einen Pfeiler des Saales gelehnt , streckte
Persens einen seiner Feinde nach dem andern
nieder . Aber es waren ihrer zu viele , und so
entschloß er sich, sein letztes Mittel zu gebrauchen .
Er zog das Gorgonenhanpt ans der Tasche , die
ihm stets zur Seite hing , hob es hoch in die Luft
empor , daß alle es erblicken konnten , und siehe
dal feine zweihundert Feinde waren ans einmal
in starres Gestein verwandelt . Und auch der
großmäulige Phineus , der sich bemühte , dem An¬

blick der Gorgo zu entgehen , und um sein Leben
flehte, wurde zu Stein . Mit furchtsamer Miene ,
die Hand gesenkt, in demütiger Sklavenstellung
— so blieb er stehen, ein Bildnis von Stein im
Palaste feines Bruders , beS Königs Eephus .

Zwar weiß die deutsche Sage für ihre kriege-
tischen Helden dem grausigen Gorgonenhaupt
nichts Aelmliches an die Seite zu stellen, aber
dafür hat sie ihren uuverwuttöbarcn Heros
Jung -Siegfried , dessen Körper durch das Blut
des erlegten Drachen gefeit war gegen Pfeil u:U>
Hieb und Stich . Man weiß es , daß Tronje Ha-
genS Neid und Tücke die fatale Stelle , die durch
daö fallende Lindenblatt nicht gehärtet werden
konnte , sich zum Ziel ersah für den tödlichen
Speerwurf .

Viele Jahrhunderte später , zur Zeit der Kreuz -
züge, als die deutschen Ritter nach dem heiligen
Lande zogen, um Jerusalem zu befreien , ist es
das Kreuz gewesen, das Symbol der Christenheit ,
daß sie gegen alle Unbill und alle Teufelei ficht-
barer und unsichtbarer Gegner schützen sollte.
Ihr Schivertgriff hatte die Form des Kreuzes ,
und der Ritter , der sich von bösen Geistern ver -
folgt wähnte , hielt das Schwert vor sich hin , um
die Teufel und Dämonen zu bannen .

So erzählt die Historie von einem fränkischen
Ritter Balthasar von Mechterstedt, der die Kreuz -
züge mitgemacht und tapfer gesuchten , trotzdem er
nur ein schwächlicher Herr gewesen. In einem
Treffen unweit Accon wollte es fein Mißgeschick ,
daß cr gegen eilten riesigen Sarazenen zu kämp-
fen hatte , dem der schmächtige Deutsche au Kör-
Perkräften weit unterlegen war . Da , in seinen
HerzenSnöte » , als er schon aus vielen Wunden
blutete und seinen Tod vor Augen sah , faßte der
Deutsche den Knauf seines Schwertes , sandte ein
inbrünstiges Gebet um Rettung zum Himmel
nnd schlug seinen kreuzförmigen Schwertgriff
dem wilden Gegner untten insGeficht . Und nun
geschah das Ersehnte und Erhabene : der saraze-
nische Goliath fiel , wie vom Blitz getroffen , leb-
los vom Pferde . Und aus dem Stoßgebet des
deutschen Ritters wurde ein Dankgebet , und,er
pries das Wunder , das ja — nach Goethe —
immer noch des Glaubens liebstes Kind ist .

Der Glaube an das Wunder war es auch , der
Jeann d Are , der Jungfrau von Orleans , dem
Landmädchen aus Domremy in der Champagne ,
die Bahn zum Erfolge geebnet . Sie konnte
nähen und spinnen , aber nicht lesen und schreiben
und war siebzehn Jahre alt , alS ihr „Stimmen "
geboten , für den Dauphin , den nachmaligen Kö -
nig larl VJ7„ in den Krieg zu ziehen . Mit dem
Schwerte rus der Kirche zu FierboiS in der Rech-
ten und der weißen Falme mit der gestickten
Lilie iir der Viirfen führte sie ihre begeisterten
Scharen , die in ihr eine vom Himmel gesandte
Heldenjungfrau fallen, zum Siege .

Ihr Auftreten ist einer der stärksten Beweise
für die Kraft des Glaubens und Aberglaubens
nnd der Suggestion . Die gleichen Engländer ,
die - -den Franzosen verbündet , wenn auch
wohl nicht befreundet sind , hielten damals einen
Teil Nordfrankreichs in Händen — wie heute
Calais — nnd wollten nichts davon hergeben ,
wie sie auch jetzt nicht Calais wieder hergeben
wollen , weder an die Deutschen, noch an die —
Franzosen .

Als Johanna am 3t . Mai 1431 zu Ronen den
Flammentod erlitt , dem sie das geistliche Gericht
überliefert hatte , nannten sie die Engländer eine
Hexe, die Franzosen eine Heilige . So verschieden
werten Schwärmerei und Begeisterung auf der
einen , Politik und Haß auf der andern Seite
einen und denselben Menschen. Das war vor
einem halben Jahrtausend so , wie es heute
noch ist .

Gleich dem Bauernmädchen aus der Cham -
pagne , sollte auch zwei Jahrhunderte später der
böhmische Edelmann Albrecht Wenzel Eusebius
von Waldstein , bekannter unter dem Äkamen
Wallensteiu , mit der Hölle im Bunde stehen.
Seine Soldaten hielten ihn für „kugelfest" , ihn
schützte eine Teufelssalbe , uud der zweite Jäger
in „Wallensteins Lager " gibt die Bolksstimmung
wieder , wenn er von seinem General sagt :

Denn das weiß ja die ganze Welt ,
Daß der Friedländer einen Teufel
Aus der Hölle im Solde hält .

Der historischen Tatsache entspricht Wallen -
steins astrologischer Aberglauben , der den großen
Feldherrn derart beeinflußte , daß er selbst die ge-
ringste Unternehmung unterließ , wenn die
Sterne nicht günstig für ihn standen . So ließ
er sich anch von Johannes Kepler das Horoskop
stellen. Der berühmte Gelehrte tat es widerwil -
lig , nur um des lieben Geldes willen . Dieser
Aberglaube , der ihm viel schadete und anch das
Mißtrauen des Kaisers erregte , sollte Wallen -
stein das Leben kosten . Denn General Pieeolo -
mini , dem Wallenstein unbedingtes Vertrauen
schenkte, weil er mit ihm unter dem gleichen Ho-
roskop geboren war , ließ sich durch seinen Ehr -
geiz bestimmen , diese Vertrauensseligkeit mit
Verrat zu lohnen , und die Verschwörung gegen
Wallenstein , die zu dessen Ermordung führte , zu
leiten . Daß Kaiser Ferdinand II . für den Dahin -
gemeuchelten 3000 Seelenmessen lesen ließ,
mochte das Gewissen dieses wankelmütigen Herr -
schers zwar beruhigen , machte ihn aber darum
nicht schuldloser.

Einen der krassesten Fälle des Hexenglaubens
und der Zauberei , ein Fall , der selbst damals , in
der Mitte des sechzehnten Jahrhunderts , in der
Zeit der Folter und der Hexenverbrennung ,
großes Aufsehen erregte , lieferte der Schweden-
könig Erich XIV ., Gustav Wasas entarteter Sohn
nnd Nachfolger . Als er gegen Friedrich II . von
Dänemark zu Felde zog, stellte er vier berühmte
Hexen in das Heer ein , um die Dänen zu ver-
Nichten . In seinem Blich : „Erörterte Kuriositä¬
ten oder eiltlarvter , teuflischer Aberglaube " be-
richtet Dr . Johann Jakob Bräuner darüber , nach
einer alten Chronik :

„Der König von Schweden hatte nicht vergessen,wider den König von Dänemark vier alte zanbe-
rische Weiber niit umzuführen , die den Feind be-
zaubern sollten, daß sie gegen die Schwedischen
nicht siegen und ihneu keinen Schaden zufügen
möchte « : Dergleichen , die in der Stadt sich nicht

wehren , sondern dieselbe aufgeben müßten . Und
hat ein Reuter des Grafen Günthers von
Schwarzeltburg , eine von solchen Zauberinnen
gefangen , welche solches bekannt hat und gefun -
den wurden rings auf dem Wege um die Straße
ill Sümpfen und Brunnen lang ausgezogene
Fäden , daran viele Creutzer und andere Charak -
teres gehangen ."

Dieser König Erich XIV. ist allerdings im
Wahnsinn gestorben Anno 1568.

Fast eilt Jahrhundert später herrschte selbst
nocti im brandenburgischen Heere des Großen
Kurfürsten ein starker Aberglaube . So beginnt
das brandenburgifche Kriegsrecht von 1056 mit
dem Verbot der » Zauberei und Waffenbefchwö-
rung , und der Feldprediger Hocker erzählt vom
Sturm auf Kaiserswerth : „Ich hielt vorher eine
bewegliche Sermon ivider diejenigen , die zum
Vestnlachen abergläubische Zettel ausgaben und
annahmen , was die Wirkung hatte , daß einige
ihre Zettel unvermerkt zur Erbe geworfen , auch
ein solcher Verführer öffentlich arretiert , nach be-
zeugter Reu aber von mir losgeboten wurde "

Ja , noch im Jahre 1726 sah sich der sächsische
Obristlieutnant von Flemming zu folgender
Strafe veranlaßt : „ES finden sich bisweilen
furchtsame, abergläubische und leichtsinnige Leute,
sowohl unter den Offizieren als auch den ge-
meinen Soldaten , die durch allerband Gaukek-
possen wider Schießen , Stechen nnd Hauen sich
feste machen wollen . Sie tragen allerhand Beutel
bei sich mit mancherlei Kräutern und Wurzeln ,
auch Pergamentzettelchen , darauf allerhand
Sprüche der Heiligen Schrift gemißbraucht und
auch fremde Worter und Charaktere , Triangel
und Quadrate enthalten . Es ist aber dieses eine
große Schande vor einen Soldaten , daß er nicht
mehr Herz im Leibe hat nnd nicht mehr Ver -
tränen zn unserem Herrgott besitzet .

"
Dieser Satz des Herrn von Flemming hat

wohl seine Berechtigung .

Allerlei .
Das älteste Buch über deutsche Kriegstechnik .

Heute , da die Kriegstechnik zur höchsten Vollen -
dung gelangt ist und fast jeder Monat weitere
Verfeinerungen und Neuerungen bringt , ist es
voir doppeltem Interesse , die Kriegstechnik ver -
gangener Zeiten zu betrachten , die überraschen -
Verweise mehr als eine Ähnlichkeit mit den Mit¬
teln der Gegenwart aufweist . Zwar waren die
Maschinen und Werkzeuge des Mittelalters im
Vergleich mit den modernen Errungenschaften
äußerst primitiv , doch verfolgten sie zum großen
Teil denselben Zweck, wie nnsere neuesten
KriegSlverkzeuge . Die beste Gelegenheit , die
jüngste und die älteste deutsche Kriegstechnik mit
einander zu vergleichen , bietet das erste deutsche
Buch über Kriegstechnik , das der fränkische In -
genieur Kolirad Keys« von Eichstädt im Jahre
1405 der Öffentlichkeit übergab und dessen dem
Kaiser Rupprecht von der Pfalz gewidmetes ,
„BellifortiS " betiteltes Original sich im Besitze
der Göttinger Universitätsbibliothek befindet .
Schon in diesem frühesten kriegstechnischen Werk,
über dessen Inhalt L. L . Gräsner int neuesten
Heft der „Umschau" interessante Mitteilungen
macht, wir ? die deutsche Kriegstcchnik als die
führende bezeichnet. Die Konstruktion der im
Mittelalter gebräuchlichsten Kriegsmittel , wie
Wagenburgen , Streitwagen , Sturmhütten lind
Stchelwagen wird mit eingehender , Sachlichkeit
erörtert . Im Festungskriege verwandte man
hauptsächlich Widder zum Einrennen der
Mauern , Krane und Hebetürme . Vielfach fau -
den fahrbare Schutzschilde Verwendung , an die
besonders die von den Franzosen im StellnngS '
krieg gebräuchliche» Schilde erinnern . Daß es
schon damals Schützengräben und Unterstände
gab, ergibt sich aus der folgenden Erklärung :
„Mau schafft einen Zugang , der aus schief inein -
andergreifeudem Flechtwerk hergestellt wird und
in den Graben herausragt . Er schützt die darin
Verborgenen und bewahrt sie vor den Fährlich -
ketten öeS Krieges . Darunter treten die Greife ,
die Führer und die Unerfahrenen .

" Um Schnee -
felder zn überschreiten , wurden den Soldaten ,
manchmal sogar auch de « Pferden , Schneereifen
untergebunden , die als Vorläufer der heute bei
den Alpentruppen gebräuchlichen Skier zu be -
trachten sind . Zum Ueberschreiten von Gewässern
kannte man neben transportablen Brücken auch
kleine , zusammenlegbare Boote und Schiffe , die
durch Schaufelräder bewegt wurden . Pferde
wurden an einer Seilschwebebahn durch das Was-
ser geführt . Zur Sicherung von Engpässen ließ
man mit Steinen beladene Wagen von den
Höhen herabstürzen , wie ja auch heute an der
italienischen Front künstlich erzeugte Steinla¬
winen als Kampsmittel dienen . Uni den
Feind zu erschrecken , bediente man sich mit
warmer Luft gefüllter , farbiger Drachen , die
an Schnüren gelenkt wurden . Auch die moderne »
Handgranaten hatten bereits im 15 . Jahrhundert
ihre Vorläufer . So schleuderte mau kleine
Fässer , die init flüssiger Seife gefüllt ivaren , um
Brücken und Wege schlüpfrig zu machen, damit
die Feinde stürzten .

Schildkrötenrennen bei Saloniki . Während
die Engländer ihrem geheiligten Fußballspiel
auch in Saloniki treu bleiben , haben sich die fran -
zösischen Ententebrüder durch die örtlichen Ver -
Hältnisse auf der Suche nach einem Zeitvertreib
für ihre reichlichen Mußestunden zu einem nenen
Wettrennsport anregen lassen. Das leitende Ob -
jekt dieses neuen Sports sind die dort sehr hau -
figen griechischen Schildkröten . Die 80 Zenti -
meter langen , schildbewehrten Tiere , die man in
Gärten hält , um das Ungeziefer zu vertilgen , sind
dieser Tätigkeit infolge des Besuchs der unge -
betenen französischen Gäste in Saloniki entfrem -
det worden nnd dazu verurteilt , die Rollen von
Rennpferden zu spielen . Zu diesem Zweck wer -
den die Tiere in zwei Reihen aufgestellt . Ztach-
dem das Zeichen zum Start gegeben ist , fetzt sich
dann das schwerfällige Feld in Bewegung und
gibt den zuschauenden Soldaten Gelegenheit , ih-
rer Weltlnst zn fröhnen . — Soll das Schildkrö -
tenrennen vielleicht das Tempo der französischen
Fortschritte auf dem Balkankriegsfchanplatz ver -
finnbildlichen ?
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Gaslampen ,

mehrere gebr . u . einige zu -
rüdgcf . billigst : Adlerstr . 44.in allen Berufen

(Handwerk , Handelsgewerbe nsw .)
^ •ieitsat ^ für Knabe » und Mädchen nimmt jetzt
schon für Ostern 1916 entgegen
Städt . Arbeitsamt Karlsruhe

Zähringerftrafte Rv« .
Femsprecher Nr . 629 und 949 .

kauft u . beleiht zu höchsten
Preisen : Hoff , Douglasstr . 7,
Änzutrcff . nachm . 12—3 Uhr .

Silber
kauft zu höchst . Preisen : An -
u . Verkaufsgefch . Levy . Mark -
grafenstraste 22.

Backofen
zum Abbruch zu verkaufen .
Einzusehen Amalienstr . 27.
Näheres bei Frau K . Appen -
zeller , Karl - Äilhelmstr . 6 . Vorzügliche frische

Dreirad
mit Kasten zu verkauf . Näh .
Kaiser - Passag ^ 1 , III , rechts Schellfische

1 . 20 95 ?/ 85 #

Zum sofortigen Eintritt
suchen wir für unser kaus -
männisches Büro bei gutem
Salär eine

jeden Posten getragene

Schuhe u. Stiesel
wenn auch reparaturbedürfg .

Wemkraub
02 Kronein 'trafoe 52.

FVeil ., schöne noch sehr gute
Marken - Näder , ganz billig zu
verkaufen :

Schühenstr . 53, Ht h., Part .
Fahrrad ,

gut erhalten , billig zu ver -
kaufen : Wielairdtstr . 20 , vi .

Pfund

Lebende Fische
Bresen , kleine . . Ptd . 0 .75 Schleien . . .
Bresen von 2 Pfd . an Pfd 1. 00 Barsche . . .

bestehend auö 8 Zimmer » ,
sehr grober Diele , Lvgflia ,
Gartenu . sonstigem reicht .
Zubeh . in best . , ruhigster
LagewegenTodessallunt .
günstig . Bedingungen sos.
*u verk . oder zu vermieten .
Besonders gnt für einen
Arzt geeignet . Näheres
durch die Eigentümerin

<8 . Bausback Söhne ,
Wilbelmstraße 63 .

Telephon 1040 .

zerbrochene u . schlechtsitz , wer -
den fortwähr , angekauft v . 10
bis VA Uhr u . 'AS b . 'AG Uhr :
Waldstr . 4 . Hinterh . , 2 . Stock.

billig zu verkaufe » :
Zöbringerstr . 37 , 1

Große Vollheringemit Torp .- Freil . und Garan
tie zu verkaufen ,

Riedel (5a ., Adlerstr . t .

frfsthe Eierte 22 y Koch -HerSehr gut erhalt ., elegant .
Kinderwagen sowie ein Babii -
korb, zwei Einjährigen - Röcke
sind preiswert abzugeben :

Sosienstr . 168 . !>. « t .-. r .
Gut erh . Lieg - u . Sitzwagen

ist billig zu verkaufen . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

Gut erb . Kinderliegwagen
ist f . 12 Jl zu verkauf . : Lud -
Wig -Wilhelmstr . 18 , 5. St ., l .

und

Lehrmädchen
finden sofort dauernde Be >
schäftigung .

F-ärberei D . Lasch ,
Sofienftrafie 28.

Geleaeuheitskauf
für Brautleute !

Eine elegante , hell ». Nuß -
baum - Tchlafzimmer - Einrich -
tung mit 3teiligen Roßhaar -
Matratzen , Waschkommode mit
Spiegelaussatz und 1,d0 Meter
langem Spiegelschrank sowie
mehrere kompletre Betten und
Kleiderschränke hat preiswert
zu verkaufen

Wilhelm Doll ,
Kaiser - Allee 45 II .

Kiudcrllnppsportwagcii
( creme ) u . Kinderklappstuhl
(gepolstert ) zu verkaufen :
Durlacher Allee 19 , II , lks.

Reichhaltiges Lager In

Rotwel &flWeiSSwesnu . Schaumweinen
Mädchen . Wir suchen für

1 . oder 15 . Mai fleißiges ,
tüchtiges Mädchen für Küche

Haushalt : Bü rg erstr . WH .
Tüchtiges Mädchen , das

kochen kann uud gute Zeug -
lüfte besitzt, zum 1 . Mai ae«
sucht : Händelstraße 17, 2. St .

Wegen Erkrankung des
jetzigen Mädchens wird in kl.
Saushalt möglichst sofort zu -
vcrlässigrS , tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit ge -
sucht. Näheres Schützen -
srraße 12a , 2 . Stock.

Tüchtige

Einlegerin
gesucht ^>ou I . Längs Buch -
l c tt tf c r e i , Waldstraßc 13.

ilcau od . Mädchen aus 2 bis
3 stunden vorm . gek . Zu ersr .
vorm . ab 0 Uhr VinzentiuS -
strahe 10 , 1 . Stock .

Eine saubere , ehrliche
Putzfrau

für einige Stunden im Tag
aus sofort gesucht :

Liebigstraße 29 , 3 . Stock.

2 Pfund-
Dose

1 Pfund - 1
Dose

in verschiedenen Größen , mit
verzinkten Einsätzen , habe a .
Lager , sowie verzinkte Ein -
sätze als Ers . f . d . kupfernen :
Schlosserei , Bürgerstratze 9.Gebr . Möbel zu verkaufen !

Pol . Bettstelle , Rost . Mntr .
und Polster 35 Jl , Nachttisch
3 M , Waschtisch 6 M . Kleider¬
schrank, 2Hit' . , 22 Jl , Tisch 3
Mark , pol . Vertiko , Spiegel
3 . V, Sofa 25 Jl , weih . Tisch
und 2 weiße Stühle , Herd 12
Mark , Büchergest . 6 M , Kiu -
derbettst . m . Matratze 10 Jl :

Möbelhaus
Mairr Weinheimer .

32 Kronenstraße 32.

ki »« unvergleichl - " "
ist

JUnger & Gefc '1' 1zu verkaufen :
Hitlchl'trnftc 1, 2 ,

auch ohne Essig , Salz , Pfeffer u . Gewürze
machen Sie den schmackhaftesten Salat mitMO .

Üebungszwecke^-jvt » ntKV4 gegen bar zu
taufen gesucht . Augeb . unter
Nr . L608 ins Tagblattbüro er -
beten .

Vornehmes Umstandskleid ,
Normalgröße 44—46 , zu kau¬
fen gesucht , Angebote mit
Preisang . u . Beschreibung u .
Rr . 8606 ins Tagblattbüro .

Friihjahrsmantel ,
lg . , gut erhalten , von Krie -
gerSfrau zu kaufen gesucht.
Ana , u . Nr . 8603 i , Tagbla tlb .

Klavvsvortwage » od . Kin¬
derliegwagen zu kaufen ges
Ang . init Preis unt . ^ir . M8Z
ins Tagblattbüro erbeten .

nicht kettend , zartduit
tigend für die Haut,J >

, r
Haut weich wie Sajj1 fr
verleiht jugewlfri 50^ ,# ?
Bester Ersatz für at<f
Fabrik . Originaldose .

''
^

Tube Mk . 1 . 25 . Z« ll /
den Friseur - u. ' 3
Geschäften . ^
H . Bieler , Kaisei 'stf' "

jo ,
A . Habich , Adlers^ 5tt,
Lor . Schneider , So
E .Schwank Wwe. , K
O . Wirsing , Kaise rg ^ f

IMeu eingetr ° ffe

Somm ^
'

j

Statt
Fleisch

mehr
Süßspeisen

mit halb Milch , halb Wasser ,
dafür empfehle meinen feilten ,
nahrhaften

Puddings «
Holl . Mandelpndding

Paket 40 Pfg .
Holl . Schokoladepudding

Paket 35 Pfg .
Mandel -Pudding
Erdbeer - „
Himbeer - „ je 13 Pfg .
Zitronen - „
Ananas - „
Schokolade - „ 30 Pfg .
Rote Grütze :c. ?e, 30 Pfg .
Statt frischer Milch verwende
man meine vorzügliche

MMuer TroSenvollmilch
Reformhans

Neubert
Llaiserstraße 122 .

Bettstatt mit Rost zu ver ^
kaufen bei Frau Härtel , Kai
serstraße 134 , Hth ., 2. Stock

Aerschied . Bettstell , ui . Rost ,
n . Polst . , 10 . 12 , 15 , 18 Jl ,
6 Kinderb . m . Matr ., Kom¬
mode 15 Jl , Schränke , Di¬
wan , Küchenschr . u . Schäfte
bill . zu verk . An - u . Verkauf
Ruf , Kronenstr . 1 . Mövel
n>erden jederzeit angekauft .

pianinoFür Reparaturen suchen
vorzüglich im Ton , kreuzsai -
tig , wird unter Garantie für
Jl 360 abgegeben .

Hetnr . Müller ,
Banmcift er itra ß e 14 , 3 . St .

Dipl . Schreibtische , eiche ,
preiswert zu verkaufen : Hum -
boldtstraße 30 , Werkstatt .

Plüschsofa Jl , schwarz .
Saloutisch u . 3 Stühle , Her -
rensahrrad ohne Freil ., Roß -
haarinatr . , Tafelklavier , Li -
noleum , 2X2 .30 in , ged . Gash .
An - u . Verk . Ruf , Kronen -
str . 1 . Möb . w . jederz . angek .

hauptsächlich genähte Arbeit .
SchnhhaiiS Bertolde ,

Kaiserstraße 76.

zu kaufen gesucht . Augeb . u .
Nr . 8607 ins Tagblattbüro . in allen Grc<u<-

Wasserrf ' ®1

getrag . Herren - u Dame »-
kleider , Stiefel , Möbel , Bett . ,
Goldsachen , alte Zahngebisse ,
Brillanten , ganze Nachlässe,
sür eig . Geschäft . Zahle die
denkbar höchsten Preise .
Weintranb ,Kronenstr . 52 .

2—3 Schlosserlebrliuge U>e
den gesucht b . Binkele , Schloß
sermeister . Wilheimstr . 72. f tsssfeodenlacke , Delfarben

gobrauchsfertisr .
tViöbellacke , Strohhutlacke , SVlalerutensilie "

empfehlen
U . Schaeffer & eis . , Waldstr. 15

( beim Colosseum .)

Lagerbesuch 1° '

Surfte für meine Tochter
im Alter von 15 I . , welche
die Städt . Handelsschule be -
suchte, flotte Handschrift und
gute Zeugnisse besitzt, Stel -
luug aur kaufin . Büro . Ang .
it . Nr . 8601 i . Tagblattbüro .

Jnnges Mädchen ,
im Maichinenschreiben und
Stenographie bewand . , sucht
Ausangsstell . auf Büro . Ang .
it . Nr . 8600 i . Tagblattbüro .

Kaiserstr . 133,1Silber
w . zu höchst . Preis , sortiv . au -
gekauft : Zähringerstr . 36 , L.neue , gr . Ausw ., v . 36 , 42, 50

Mk . an , hochf . Dessins von
60 Jl an : R . Köhler , tochüt-
zenstraße 25.

Schlafzimmer ,
Spiegelschränlce ,

Waschttommod . m-
Kleiderschränke , * ' M

Zimmertische , A ° ® y ' - ,̂
Kächenmöbel

Diwan in versch .
einzelne Betten , ,(
Patent -Sprungfiäder'

a, S'f
Matratzen , aus Seeg .;6 ,

RoShaar nnä "
bj !i?

alles in sjuten Q ua '

Hch . Ka ' -
fV

Möbelhandlung
Karlsruhe - ^ u" Jl

riiilinn Ii ufr 1"

nur im eigenen Saft
braten , schmoren , kochen Sie in der

Billiy zu verk . beinahe neuer
Ladentisch , 3 m lang , und
2 Schäfte , 1,80 und 2 m lang ,
2,30 m hoch , bei Th . B tt ch e l ,
Bruchhausen bei Ettlingen .

Öelaemäl
'
de .

Mehrere schöne Oelgemäldc
sind zu verkaufen : Herren -
ftraße 54 , 2 . Stock .

Schönes , dunkelgrün . Samt¬
kleid , Gr . 42—44, 1 Vogelkäfig
zu verk . Anzus . v . 10—3 Uhr :
Karl - Friedrichstrahe 4, 4. St .

1 Kochbuch mit 5 Probe -Tüten nur Mk . 1,— .
Garantie für vollen Erfolg .

Zu haben bei
Edmund Eberhard , Haus - u . Küchengeräte -Magazill

Lndwigsvlat « 4vb .
SW Versand gegen Einsendung von Mk . 1 .20 .

Mährtges , in Küche nnö
Haushalt erfahrenes

Mädchen ,
das schon in besserem Hause
gedient hat , sticht Stelle aus
1 . Mai oder event . spater in
bess . Privatbaus . Ang . mit
Lohnangabe gesl . zu richten
mit . Nr . 8609 ans Tagb lat tb .

Suche für meine Tochter ,
welche das Weißnähen erlernt
hat , Stellung zu Kindern und
Mithilfe im Haushalt . Ange -
böte unter Nr . 8611 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Ijeschlagnahmefrei , kaufen fortgesetzt zu
den gesetzlich festgesetzten Höchstpreisen

Gustav ÄMlM I [ 9 . A . - a

Durlach (Baden).
Rosenfeld & C-

HetfliigroSlisridiung, Karisrutie-Hütiiburg
5 Neureuter Straße 5

Telephon 184 und 841 . Telegr .-Adr . : Metallfeld .

WcumctaSic — Altmetalle
Metaf IrücjKständc , Eisen

Berg - u . ü ötten produl ^te

Herdschiffs
sowie emaillierte Kopffchiffe
sind noch in verschiedenen
Größen zu verkaufen :

Bürgerftr . 9, Schlosserei .
Verschied. Kuröß. ^

Halb - , Sitz -, Fuß" ,
selbäder . , . rPdß*''

Duschen , Wieke1 l
uud Massage »v ^

Dampf- u -HeiW ®1
bäder ctc .

Damenbadezeit ■
und Mittwoch
8- 1 Uhru . Freit
Herrenbadezeit !

,j
lige Zeit
abends Uhr , a - (Jb" . ,
nur vormitt . 8 '

cc' ' "'\y
Mittegs ^

Ühr
^ ^ j

Schwarz waJ^ V ,

ft Zeitungen , Packpapier, Pappen, Sroschüren
Zeitschriften

Heschästsbücher , Mten t
'
i

Impressen, Geschäftsbriefe
kauft unter der Garantie des Einstampfens

Nur noch heute 1

und

unter Regie von
MMzszsc iiäsaidSc

in dem dramatischen Schauspiel

ZNS tanzende Jlerz .Karlsruhe I . 6 ., Durlacherstraße 34. Telephon 1597,

Bei größeren Posten — auf Wunsch Abholung im Haus . Palast - Theater , Herrenstr . 11
Die Direktion : Friedrich Schulten «
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